
satıon, dalß diese 11UT ıne Lösung für werden. Kın solcher Abschnıiıtt hätte
westlıche Probleme se1ın könne. Klautke auch den Vorteıl, dıe dısparaten Ansätze
zıtiert ıne Stellungnahme des Islamı- der einzelnen Teil-Abschnitte verbın-
schen ates In Deutschland ZUT Bedeu- den, noch offene Fragen eNNeN und
tung des säkularen Staates Danach eventuell VO  —_ den Autoren vernachläs-
brauche der Islam in der Dıaspora den sıgte Verbindungsliıniıen ziıehen kÖön-
säkularen aat, dıie Demokratıe und 11C  S Nur manchmal allerdings Ist dıies
Menschenrechte WIEe Luft ZU Atmen nıcht möglıch, e1l das empo der
(DemE 856) Forschungsentwicklung dıe Autoren

Das uch Ist eın wichtiger Beıtrag, buchstäblic während des Schreibens
be1 Chrıisten und Muslımen das überholt und mehrere verschıedene

förderngegenseıltige Verständnıis Definitionen und Feld-Bestimmungen
durch ıne Dıfferenzierung der Ansıch- dıe einzelnen Teil-Abschnitte Steuern
ten ZU Thema Relıgion, Gesetz und 1e6$ ist offensıchtlıch beım Ihema
Gesellschaft, insbesondere Sharıa „Mythos’” (Bd 23 59/ff) der Fall SCWC-

Stefan Durst SCHL, wWw1e dıe Herausgeber Begınn In
eiıner Vorbemerkung erklären

In den theologiegeschichtlichen Ab-
schnıtten ware manchmal uch eın Staf-REALENZ  OPADIE/BIOGRAPHIE kerer Eınstieg VON der Perspektive der
Gegenwartssıtuation her erwägenT’heologische Realenzyklopädie,

(Malaysıa Mınne):; Mınu- SCWECSCH eiwa In IU keln über noch
heute ex1istierende, ın altkırchliıcher eı1ıt1US Felıx Name Namengebung); entstandene Kırchen WI1Ie 7B der 5S0Os(Napoleonische Epoche Nestor1anıschen Kırche (Bd 2' EÖObrıigkeıt), Verlag Walter de Gruyter,

Berlın 9972 und 994 Je 220,—. olfgang age Auch bezüglıch Jünge-
ICcT Kırchen W1Ie etiwa der Neuaposto-

DıIe dre1 Bände markıeren etiwa den ıschen Kırche ebd., Helmut
Abschluß des drıtten Vıertels der entfste- Ost) waäre eın Eınstieg be1 der chılde-
henden LRE und verraten INZWI- rung des vgegenwärtigen Bıldes e1In-
schen schon viel Routine der Redak- schlıeßlich der ökumenıschen Probleme
t1onsarbeıt. Es gehört ZU gewählten sınnvoll, dıe Relevanz des Artıkels
Strukturraster des „enzyklopädısch" über das rein „Enzyklopädısche" hınaus
ausgerıchteten Lexikons, dalß cdıie hısto- verdeutlichen.
riıschen Überblicke den meılsten mafte- Als e1in oroßber Gewıinn erwelst SiICH;
rialen Inhalt der Artıkel enthalten. DiIies daß dıe Konzeptoren des Lexıkons auch
wırd sıch VOT allem für dıejenıgen brıtısche Autoren und Autorinnen, INS-
Benutzerinnen und Benutzer bewähren, besondere aus der Kırchengeschichte
dıie mıt bereıts detaıllıerten Wiıssens- und der Patrıstik, haben beteiligen kÖön-
iragen das Thema herankommen. NEeN erinnern sSe1 [1UT dıe zahlre1-
Wer sıich jedoch erundsätzlıch orlentlie- hen kurzen, aber außerst gehaltvollen

Artıkel Personen der britischen1CI1 Wwıll, muß sıch be1 diıesem Schema
VO  —_ bıs hınten hındurchlesen Theologiegeschichte des 19 ahrhun-
möglıcherweıse ırd er/sıe eiınen eIN- derts VO  —_ Bernard Reardon, dıe

schon ın den alteren Bänden iıne Freudeführenden bsatz Begınn verm1ssen,
der dıe groben Züge des I hemas qauf- lesen (Jetzt wliıeder In A
ze1gt, dıe 1m folgenden aufgefächert mıt einem brıllanten Artıkel über Frede-
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riıck Maurıce, 278{t, SOWIEe In 23 Grote bletet eıne orıffıge Übersicht. dıe
7U katholischen und anglıkanıschen In erfreuliıcher Weıise Sachfragen und

orlentiert istModern1ismus, 2911) Nıcht zuletzt darf Problemerläuterungen
111a en, daß damıt auch dıe brıtiısche ıne der wesentlichen resümılerenden
anglıkanısche Theologıe 1m eutsch- Beobachtungen ZUT „morgenländısch-
sprachıgen aum wıeder mehr 1115 abendländıschen ITrennung” darf sıcher
Blıckfeld gerät. Wıe forschungsge- bıs einem gewIissen rad überhaupt
schıichtlıch sınnvoll ıne solche angel- als Beschreibung ökumeniıscher Pro-

‚„ Was untersächsısche Brücke ıst. ze1gt in den hıer bleme gelten, nämlıich:
besprechenden Bänden VOT em der Gleichgesinnten eın Faktor der KOommu-

Artıkel ZU Thema „Mystik” in A nıkatıon WAäLl, das wirkte gegenüber
Das kırchengeschichtliche Andersgesinnten als e1in Faktor der

Materıal dieses außerst ı1MTusen und (abgrenzenden, L.-W. Identifika-
vielschichtigen Feldes wıird VO  = nNndrew t1on  c Mındestens auch für das
Louth in übersıichtlıchen, undıgen ADb- Selbstverständnıis evangelıscher und
schnıtten geboten, in denen sıch zahl- katholischer Frömmıigkeıt darf cdies bıs
reiche interessante Interpretationshin- heute gelten. Wıe kann der Faktor der
welse finden lassen, die TE111C Wert Identitikatıon das Irennende verheren?
SCWESCH waren, in einem kurzen e- Eben ein olches Konzept wırd 1m dog-
matısıerenden Absatz gebündelt WCCI1- matıschen eıl des Artıkels VO  —_ dessen
den beıden Autoren mıiıt Hıltfe e1ıner sprach-

Der hervorstechendste allgemeıne phılosophısch vergew1ssernden Refle-
Eindruck der Artıkel cdieser Bände 10N gesucht. Der eıl ghedert sıch auf
jedoch 1st dıe faıre, unpolemiısche bıs In ıne evangelısche C1INNA TIE-
vorsichtige Krıtıik, das Bemühen lıng), katholische un orthodoxe Per-
offenen Öökumenıschen Dıskurs und spektive (beıde VO  —; Franz Courth, des-
Abschiednehmen VON alten Polarıtäten. SCI1 Abschnıiıtt ZUT Orthodoxı1e nıcht als
Beispiele dafür sınd der systematiısch- rein dogmatıscher verstanden werden
theologısche Te1il-Artikel ZUT Mystık so. Reıiınhard Frieling allerdings
VO  — artmut OSEeNAaAU (Bd 23 58 111), glaubt nıcht, daß dıe evangelısche 5Sym-
der Artıkel ZU (überholten Ontro- bolısıerung der 1gur der Marıa VO  — den

anderen Groß-Kırchenversthema ‚„‚Natürlıche Theolog1 VO  — mıtgetragen
Walter Sparn (Bd Z S II1) Ooder auch ırd Franz Courth dagegen betont für
[1UT dıe vorsichtige abschließende krıit1- cdıie katholische Marıenlehre im /usam-
sche Würdigung der New-Age-Bewe- menhang mıt dem Verständnıiıs des
SUNe VoNn Karl Hohe1sel (Bd 2 s 41 Assumpti0o-Dogmas den „analogıischen”
In der Kkeps1s geäußbert wırd gegenüber und eben nıcht „„‚unıyoken“ Charakter
eiıner Ad1lls Mythiısche grenzenden Struk- ihrer Außerungen und versteht dıe Marı-
(ur, dıe ratıonale Kritik stark eingrenzt enverehrung als In Verlängerung der
und autorıtären Strömungen in undı1a- Inkarnationströmmigkeıt geformten Auf-
lektischer Ganzheitlichkeit viel erstehungsglauben vgl 458) Für dıe

orthodoxe Marıenlehre stellt ıhrenaum g1bt.
Eın AdUus Öökumeniıischer Sıcht besonde- doxologischen Charakter heraus, der

ICS Bonbon stellt der umfangreiche Artı- innerhalb eiıner meditationsorientierten
kel ZU Ihema „Marıa Marienfröm- Theologıe Hause 1st. Wıeder drängt
miıgkeıt“ dar (Bd Z 1510 Der theo- sıch be1l der Lektüre dıe alte pragmatı-
logiegeschichtliche Teıl VoNn Heıner sche ökumeniıische rage auf, ob sıch
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ıne Iradıtıon VO  — elıner anderen über- (yunnar Heiene, Eıvınd Berggrav. Eıne
haupt verstanden fühlen kann., WE Bıographie. Mıt einem Gele1itwort VOoO  —_

dAese VO  e auhberhalb des eigenen iInner- Eduard Lohse Verlag Vandenhoeck
konfessionellen Sprachstroms hre Kuprecht, Göttingen 99 / 250 Se1-

ten 48,—Frömmıigkeıt verstehen SuUC. ohne
iıhr selbst sogleıch auch tolgen wol- Über d1esen Lehrer und Zeugen der
len Über all Mese Überlegungen Wirtft Christenheit gab bislang keıine WIS-
der neutestamentlıche Artıkel VO  En Heıkı senschaftlıch fundıerte Bıographie.

on eshalb verdient das hıer VOT-Rä1sänen ein krıtisches LAcht: denn
ruft dıe Schilderungen der Dıstanz VO  —_ lıegende, unkomplızıert geschriebene
Jesus se1ıner leiblichen Multter und Lebensbild Anerkennung.

DIe Veröffentliıchung und dasFamıiılıe überhaupt) In Erinnerung. Wer
mıt dıesen Passagen 1mM Kopf dıe theolo-

mMaC iıhren Vorzug AdUus ist nıcht für
eınen spezliellen Leserkreı1is oder Sal 11UT

g1egeschichtliche Entwicklung der Ma- für Spezlalısten geschrıeben. S1e erzählt
rologıe betrachtet, muß sıch wundern, dıe Schwierigkeıiten, uch Irrungen
WIe chnell dazu gekommen Ist, diese nıcht gerade ATTI Lebensgeschichte
Lıinıe der Dıstanz VO  —_ eiıner inkarnatı- Eıyınd Berggravs (1884—-1959), der

eigentlıch Jensen hıeß, aber in bewußteronstheologıschen Einheıits-Linıie üÜüber-
decken lassen. Andererseıts ze1gt dıe- Entscheidung den Namen se1iner

Großmutter väterlicherseılts annahm.SCI bıblısch-theologısche eıl auch, dalß
5Spät PBTST: entschloß sıch, doch INSsviele dogmatische und i[römmı1gkeıts-

geschichtliche Entwıcklungen allenfalls Pfarramt gehen. Da lagen Berufser-
fahrungen als Pädagoge und als Journa-

VON einzelnen bıblıschen Jlexten VETUÜUN- hıst bereıts hınter ıhm, die eın durchaus
laßt sınd, kaum jedoch mıt iıhnen alleın nützlıches Propädeutikum für se1in SDA-
ausreichend begründet werden können. eres kırchenleitendes Handeln 1Im natl1o-
eı1l SIE ıne VO Anlalß unabhäng1ıge nalen W1Ie internationalen Rahmen

IcnNBedeutung und ekklesiologische unk-
t1on erhalten (GGerade be1 den ÖOkumen1- er Autor, ber den 1Im uch leiıder

keıinerle1 Angaben fiınden sınd, zeıich-schen Problemen der Marıiologie wırd
dıe Frage aufgeworfen, ob WIT nıcht netl unfer Nutzung dıverser Archıv-
doch ıne explızıt Ökumenıische 1blı- Materıjalıen behutsam Berggravs Wege

und Wandlungen nach, eiwa VO 1ıbe-sche Hermeneutık der Kırchen brau-
chen, In der unter einem theoretisch-

ralen Theologen AL Fürsprecher eıner
starken Stellung der Bıschöfe In der Kır-

methodischen Aspekt Möglıchkeıiten che Er muht sıch iıne faıre WÜür-
und Funktion der Bezugnahme auftf dıie dıgung der Rolle des Osloer Bıschofs
bıblıschen Texte geklärt wırd Kurzum : als Friedensunterhändler iIm Wınter
Die Jüngsten an der eolog1- 939/40 oder se1INes Verhaltens während

der Besetzung Norwegens durch dieschen Realenzyklopädıe zeiıgen unNns

erNeut, daß das Problem der Beziehung Natıonalsozıialısten. Im eınen WI1Ie im
VON Schrift un! Iradıtıon Öökumeniısch anderen all 1Nng letztlich darum, WI1IEeE

(nıcht ob!) dıe Wahrnehmung Öffent-noch nıcht erledigt ist
lıcher Verantwortung durch dıe Kırche

Ulrike Link-Wieczorek In Situationen geschehen habe, dıe
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